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Mieten am Werftdreieck:
Wiro plant mit zehn Euro

Baustart für neues Viertel frühestens 2022 / Stadt plant
kein Industriemuseum auf dem ehemaligen Werksgelände mehr

Nobelpreisträger besucht Rostock
Mit Prof. Dr. Harald zu Hausen kommt ein ausge-
zeichneter Wissenschaftler nach Rostock. Der
Nobelpreisträger von 2008 hält anlässlich der 54.
Jahrestagung der Gesellschaft der Internisten M-
V einen Festvortrag am 10. Mai in der Aula der
Rostocker Universität. Beginn ist um 19 Uhr. Der
aus Gelsenkirchen stammende Harald zu Hausen
wurde auf dem Gebiet Medizin für seine Entde-
ckung von Humanen Papillomviren als Auslöser

für Gebärmutterhalskrebs geehrt. Auf der Jahres-
tagung wollen sich die Teilnehmer mit neuen Ent-
wicklungen auf dem Gebiet der Inneren Medizin
beschäftigen. Gesundheitsminister Harry Glawe
ist ebenfalls zu Gast – am Sonnabend, dem 11. Mai,
bei der Podiumsdiskussion zum Thema der sich
rasch verändernden hausärztlichen Versorgung
im ländlichen Bereich.
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Kröpeliner-Tor-Vorstadt. Die Hansestadt
braucht dringend neuen, zusätzlichen
Wohnraum. Doch bis eines der größten
und wohl schönsten neuen Wohnviertel
fertig ist, wird es mindestens noch fünf
Woche dauern: Frühestens 2022 will die
stadteigene Wohnungsgesellschaft Wi-
ro mit den Bauarbeiten am Werftdreieck
starten. Denn viele Fragen zu dem neu-
en Vorzeigequartier sind noch offen.
„Wir brauchen die Zeit für Planungen,
Genehmigungen, Ausschreibungen“,
so Christian Jentzsch, Prokurist der Wi-
ro, beim mittlerweile fünften Bürgerdia-
log zu dem Bauvorhaben.

Mieten umdie 10 Euro
Noch sind viele Fragen zum Mammut-
Projekt offen: Frühestens im Jahr 2025,
so Jentzsch, könnten die ersten 150 von
insgesamt 700 Wohnungen im Viertel
fertigsein.EinederwichtigstenFragen–
jedenfalls für künftige Bewohner und
auch den Ortsbeirat der KTV – kann die
Wiro indes bisher noch nicht beantwor-
ten: Wie hoch werden die Mieten am
Werftdreieck sein? „Die Wiro plant den
Bau von Wohnungen, die eine breite Pa-
lette an Wohnungsgrößen, Wohnungs-
grundrissen und Miethöhen abdecken.
Eine ausgewogene Mischung der Be-
wohner ist uns wichtig. Zu diesem Zeit-
punkt gibt es aber noch keine detaillier-
te Planung“, so Jentzsch. Es gäbe noch
viele „Unbekannte“ in den Berechnun-
gen des größten Wohnungsunterneh-
mens im Land: „Aber aus heutiger Sicht
erwarten wir Mieten zwischen acht und
elf Euro je Quadratmeter.“ Im Rahmen
der Fördermöglichkeiten durch das
Land MV plant die Wiro aber auch den
Bau neuer Sozialwohnungen am Werft-
dreieck – zu deutlich günstigeren Mie-
ten.

Von Andreas Meyer

Kein Museum für Heinkel
Ebenfalls noch nicht abschließend ge-
klärt: Am Werftdreieck will Rostock an
die Industrie- und Wirtschaftsgeschich-
te der Hansestadt erinnern. Immerhin ist
das Areal ein geschichtsträchtiger Ort:
Dort, wo bald Wohnungen entstehen,
war die Keimzelle der Industrialisierung
an der Warnow. Auf der Fläche wurde
einst Draht hergestellt. Nach der Insol-
venz der Firma „Norddraht“ siedelten
sich dort die Heinkel-Flugzeugwerke
an. Anfang 2018 ließ die Wiro das letzte
sichtbare Zeugnis dieser Zeit, die so ge-
nannte Heinkel-Mauer, abreißen – nach
langer, hitziger Debatte.

Zwischenzeitlich gab es Pläne, im be-
nachbarten Neptun-Einkaufscenter ein
komplettes Industrie-Museum aufzu-
bauen. Die sind aber vom Tisch. „Ein
Museum wird es nicht geben, wir spre-
chen eher von einer Dokumentations-
stätte“, sagt Thomas Werner vom Rosto-
cker Amt für Kultur und Denkmalpflege.
Mit der Wiro sei vereinbart worden, dass
die Stadt im neuen Viertel einen etwa
400 Quadratmeter großen Raum mieten
wird.Dort sollenAusstellungsstückeaus
der Industriegeschichtegezeigtwerden,

„Die Wiro
plant den
Bau von
Wohnungen,
die eine

Palette an Wohnungs-
größen, Grundrissen und
Miethöhen abdecken.“
Christian Jentzsch
Prokurist Wiro
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dort wird es Räume für Veranstaltungen
geben – unter anderem mit Schulklas-
sen. „Natürlich wird es um das Kapital
Flugzeugbau gehen, auch um die
Zwangsarbeit im Dritten Reich“, sagt
Werner. Aber auch die Werften zu DDR-
Zeiten, die ersten großen Betriebe Ros-
tocks–zumBeispieldieeinstigeMagari-
nefabrik –werden Thema sein. „Wir
arbeiten derzeit an den Konzept, auch in
Zusammenarbeit mit dem Freundes-
kreis Luft und Raumfahrt.“

Welche Namen tragen die Straßen?
Auch über die künftigen Straßennamen
wird noch zu reden sein: „Wir wollten an
technische Errungenschaften aus Ros-
tock erinnern“, so Denkmalschützer Pe-
ter Writschan. Eine dieser Erfindungen
von der Warnow sei der Schleudersitz.
„Aber wer möchte schon am Schleuder-
sitzweg wohnen?“ Die Stadt habe daher
die Idee, die Straßen nach Frauen zu be-
nennen, die Großes in Industrie und
Technik geleistet haben. „Ein Name
könnte der von Emily Warren Roebling
sein. Sie hat maßgeblich am Bau der
Brooklyn Bridge in New York mitge-
wirkt.“

„Ein Museum
wird es nicht
geben, wir
sprechen
hier eher von

einer Dokumentations-
stätte zum Flugzeugbau
und zur Zwangsarbeit.“
ThomasWerner
Amt für Denkmalpflege
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Kempowski-Tage sind eröffnet
Mehr als 60 Gäste besuchen die Einführungsveranstaltung im Uni-Hauptgebäude /
Am Symposium-Wochenende sind mehr als 20 Vorträge über seine Werke geplant

Stadtmitte. „Das sind notwendige
Akklamationen (Zustimmung) für
einen Autor, und es ist eine schöne Be-
stätigung der eigenen Arbeit", so äu-
ßerte sich Walter Kempowski einst über
die Ehrungen und Preise, die der ge-
bürtige Rostocker für seine schriftstel-
lerischen Werke erhielt. Auch nach sei-
nem Tod im Jahr 2007 bleibt der Sohn
eines Reeders nicht nur im Gedächtnis
der Rostocker Historie. Nationale und
internationale Wissenschaftler aus
unterschiedlichsten Disziplinen schät-
zen die Publikationen des Autoren und
Archivars und machen sie zum Gegen-
stand ihrer Forschungen.

Unter der Überschrift „Ich will
Archiv werden“ findet nun die zweite
Tagung zu Ehren Walter Kempowskis
in Rostock statt. Von heute bis Montag,
dem 29. April, an werden in der Aula
der Universität Rostock Vorträge über
den Schriftsteller und seine Werke zu
hören sein. Die Themen sind dabei sehr
unterschiedlich angelegt. „Walter
Kempowskis Autorschaft zwischen
archivarischer Quelle und strategi-
scher Wertpolitik“ lautet der Untertitel
des Symposiums, welches das Kem-
powski-Archiv gemeinsam mit der Uni-
versität Rostock organisiert hat.

Den Auftakt der Tagung übernahm
der Rektor der Universität Rostock
Wolfgang Schareck. Der Mediziner
gab Einblicke in die Vergangenheit sei-
nes Großvaters, die Überschneidungen
mit der Kempowskis aufweist. Den ers-
ten Vortrag des Symposiums hielt Jan
Philipp Reemtsma. Sein Beitrag „Alles
umsonst?“ umfasst indirekte Darstel-
lungsweisen bei Walter Kempowski.
Reemtsma, der 1981 die Arno-Schmidt-
Stiftung gründete, lockte auch Klaus
Valentin nach Rostock. Der literaturbe-
geisterte Rentner reiste extra aus dem
800 Kilometer entfernten Saarbrücken
an, um den Vortrag des Hamburger
Publizisten zu hören.

Neben Studenten und Referenten
sitzt auch das Ehepaar Hämnisch aus
Rostock im Publikum. Der ehemalige
Zahnarzt und seine Frau, die sich selbst
als Kempowski-Fans bezeichnen, si-
cherten sich rechtzeitig Plätze für den
gut besuchten Tagungseinstieg. „Ehe-
malige Patienten von uns waren Archi-
vare und haben uns auf die Werke von
Walter Kempowski aufmerksam ge-
macht“, erzählt Sabine Hämnisch.
„Wir haben uns mit der Zeit immer
mehr Bücher und Zeitschriften über
den Walter Kempowski zugelegt“, er-

gänzt ihr Mann, Andreas Hämnisch.
Ein Blick in das Programmheft weckt
weiteres Interesse. „Wir planen auf je-
den Fall, auch zu anderen Vorträgen zu
gehen“, so Sabine Hämnisch, die in
ihrer Freizeit selbst gerne Gedichte
schreibt.

Die Leiterin des Kempowski-Ar-
chivs, Katrin Möller-Funck, hofft zum
90. Geburtstag des Rostocker Schrift-
stellers auf neue Impulse. „Neben der
Würdigung seiner Werke steht für mich
die weitere Bearbeitung der Desiderate
in der Kempowski-Forschung im Vor-
dergrund. Gibt es nach zehn Jahren
neue Forschungsansätze? Wie wurden
die Werke Kempowskis in der Zwi-
schenzeit betrachtet?“, sagt Möller-
Funck.

Die mehr als 20 Vorträge sind in drei
Sektionen eingeteilt. Heute lautete das
Motto „Archive lügen nicht“. Sonn-
abend folgen Referate zu „Macht –
Archiv – Schreiben“. Sonntag wird die
Tagungsreihe mit der Sektion „Archive
des Politischen“ beendet. Ebenso ste-
hen eine Stadtführung „Auf den Spu-
ren von Familie Mann“ und durch die
historische Altstadt auf dem Plan. Alle
Veranstaltungen sind öffentlich und
kostenlos. Julia Melzow

Jan Philipp
Reemtsma hält
einen Vortrag auf
der Kempowski-
Tagung.
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Infos + Anmeldung: Marian Stolle, Tel: 0381-365 520, E-Mail: marian.stolle@ostsee-zeitung.de

Die Job-Messe im OZ-Medienhaus Rostock
Samstag, 15. Juni 2019 von 10.00 bis 17.00 Uhr

Arbeitgeber treffen potentielle Mitarbeiter!

Mit der Job-Messe bieten wir Ihnen als lokales Unternehmen die Chance, potentielle neue Mitarbeiter
persönlich kennenzulernen und zu rekrutieren. Das persönliche Gespräch ist aussagekräftiger als jede schrift-
liche Bewerbung und jedes Zeugnis. Begeistern Sie Berufspendler und Beschäftigte mit Wechselgedanken für
Ihr Unternehmen. Persönlich und nachhaltig. Wir informieren Sie gerne zeitnah über die Messemodalitäten.
Rufen Sie einfach an oder senden Sie uns eine E-Mail.
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